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Der „Friedenshort“ – eine Heimat für alte Menschen 
(gk) In unmittelbarer Nähe der Anlagen des Ronsdorfer Verschönerungsvereins liegt, in die Natur 
eingebunden, das Christliche Altenheim „Friedenshort“. Seine Geschichte geht auf die Anfänge des 
20. Jahrhunderts zurück. Mit der Industrialisierung und dem Anwachsen der Bevölkerung stieg auch 
die Zahl der alten und pflegebedürftigen Menschen, die vielfach von freien christlichen Schwestern 
betreut wurden. Da diese Schwestern unverheiratet waren, bedurften sie aber im Ruhestand selbst 
der Betreuung. Um dieser Notwendigkeit gerecht zu werden, beschließen einige Mitglieder der 
Brüdergemeinde den Bau eines Heimes. 1913 wird der Verein „Christliches Feierabend- und 
Schwesternheim „Friedenshort“ e.V. gegründet, der innerhalb kürzester Zeit 60 Mitglieder hat. Der 
Geschäftsmann Heinrich Michel schlägt als Standort des Heimes Ronsdorf vor und bietet hierzu ein 
besonders schön gelegenes Grundstück an. Der Vorschlag wird angenommen und Baumeister 
Siebold von der Anstalt Bethel/Bielefeld mit der Planung beauftragt. 1914 wird mit dem Bau begonnen. 
Es werden zwei Häuser errichtet, die mit einem Speisesaal als Zwischentrakt verbunden sind. Die 
Zimmer sind 12,5 qm groß und im Dezember 1915 können die ersten Bewohner einziehen. Lt. Satzung 
sind die Räume Schwestern und alleinstehenden Frauen vorbehalten. Erst ab 1942 können auch 
Ehepaare ihren gemeinsamen Lebensabend dort verbringen. Dementsprechend wird der Name in 
„Christliches Altenheim Friedenshort“ geändert. 1917 wird ein 2 Morgen großes Grundstück erworben, 
das als Garten und zur Viehhaltung dienen soll. Damit wird eine gewisse Selbstversorgung und eine 
Beschäftigungsmöglichkeit für die Heimbewohner geschaffen. 1927 kommt ein drittes Haus hinzu. 
Damit verfügt man jetzt über 50 Heimplätze sowie ausreichend Räumlichkeiten für die Mitarbeiter. 
1943 wird das Heim von einem harten Schlag getroffen. Beim Luftangriff in der Nacht vom 29. zum 
30. Mai wird der Friedenshort von Brandbomben getroffen und brennt bis auf das Erdgeschoss ab.  
Zum Glück kommen keine Menschen zu Schaden. Doch man gibt nicht auf. 1944 sind einige Räume 
wieder notdürftig hergerichtet, in die Schwestern und einige Pflegebedürftige einziehen können. Es 
soll aber noch bis 1950 dauern, bis Haus I wiederaufgebaut ist. 1953 folgt Haus II und im Sommer 
1954 kann Haus III bezogen werden. Jetzt verfügt der Friedenshort über 63 Heimplätze. Ab 1984/85 
werden die Viehwirtschaft und der Gartenbau stark reduziert. In den folgenden Jahren steht eine 
umfangreiche Modernisierung der Häuser an, um sie den gestiegenen Anforderungen anzupassen. 
 
 
1992/93 entsteht auf dem Gelände des „Friedenshort“ unmittelbar neben den vorhandenen Gebäuden 
ein Senioren-Wohnheim mit 13 Wohnungen. Das Haus hat zur Zierde ein kleines Dachtürmchen was 

Ronsdorfer Lexikon  

Altenheim Friedenshort  



schnell dazu führt, dass es „Schlösschen“ genannt wird. Viele Menschen möchten auch im Alter 
selbständig leben, gleichzeitig aber bei Bedarf Unterstützung und Sicherheit im unmittelbaren 
Wohnumfeld haben. Dies ermöglicht das seniorengerechte Wohnen. Das christliche Altenheim 
„Friedenshort“ hat das Konzept des „seniorengerechten Wohnens“ aufgegriffen. So bietet der 
„Friedenshort“ mit dem „Schlösschen“ ein modernes Gebäude, welches gezielt auf die 
altersspezifischen Bedürfnisse rüstiger Rentner ausgerichtet ist. Diese Wohnanlage bietet Ruhe und 
Entspannung in der wunderschönen Natur und gleichzeitig eine gute Anbindung an das Ronsdorfer 
Zentrum. 1993 beginnt der vollständige Abbruch und Neubau von Haus 1 mit einem neuen Speisesaal. 
Die Bewohner ziehen während der Bauarbeiten in das „Schlösschen. Am 15. September 1995 sind 
die Bauarbeiten abgeschlossen. Ein letzter Schritt folgt im Jahre 2000. Ab Oktober wird ein 
Gemeinschaftsraum – die „OASE“ – gebaut, die im Juli 2001 eingeweiht wird. Sie ist ein 
lichtdurchfluteter Mehrzweckraum, der zu Veranstaltungen, Gottesdiensten, Andachten, Schulungen 
und jahreszeitlichen Festen dient. Außerdem ist er ideal für das ehrenamtlich geleitete Café. Zum 
Jubiläumsjahr 2015 präsentiert sich der „Friedenshort“ als eines der schönsten Altenheime in der 
Umgebung. Seit 1994 ist Jochen Bischoff Heimleiter und zusammen mit seinen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern Garant dafür, dass alte Menschen ihren Lebensabend in christlicher Umgebung 
verbringen und genießen können. Im Mai 2019 verlässt Jochen Bischoff den „Friedenshort“. Seine 
Nachfolgerin wird Claudia Henze, die die Arbeit in bewährter Weise fortführt.  
 
Quellen:  Daten und Fakten Christliches Altenheim „Friedenshort“ e.V. und Informationen von Frau 
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